
die Hütte direkt im Stadtgebiet, die Gruben jedoch in der Peripherie und im Umland.
Auch scheinen die Hüttenarbeiter im Stadtbild stärker präsent gewesen zu sein, wäh¬

rend die Bergleute zu einem größeren Teil im Umland wohnen blieben. Eine Tabelle der
benachbarten Bürgermeisterei Wiebelskirchen aus dem Jahre 1910 untermauert diese
Hypothese. Hier wurde die Bevölkerung der umhegenden Ortschaften Wiebelskirchen,
Hangard, Münchwies, Fürth und Lautenbach unter anderem nach der Berufsstruktur
erfasst. 1.071 Bergmänner wohnten zu diesem Zeitpunkt in den fünf Orten, aber nur
413 Hüttenarbeiter. Davon wohnten nicht weniger als 391 in der mit 8.721 Einwohnern
recht großen Ortschaft Wiebelskirchen. lv) Liest man diese Tabelle ,gegen den Strich‘,

so drängt sich der Eindruck auf, dass sich die Hüttenarbeiter stärker in Neunkirchen-
Stadt konzentrierten als die Grubenbeschäftigten.

159

160 Die Wohnungsbaupolitik des

Eisenwerks trug hierzu sicherlich ganz wesentlich bei. Bernhard Krajewski, einer der
schreibfreudigsten Lokalhistoriker Neunkirchens, bemerkte: „Die siedlungsbildende
Kraft des Eisenwerkes war für Neunkirchen stärker als die der Gruben.“ 161 Ebenso muss

in diesem Zusammenhang der Einfluss erwähnt werden, den die Hüttenbesitzer, allen
voran Karl Ferdinand Stumm, auf die Stadtpolitik genommen haben. So bestimmten
die Stumms seit 1856 die Ernennung des Ortsvorstehers von Niederneunkirchen, wo¬
durch sie „die Polizeigewalt über ihren Betrieb [besaßen] und [...] auch ihre politischen
und wirtschaftlichen Interessen überörtlich besser durchsetzen [konnten]“. 162

*

Die Stadt
Neunkirchen war eng verwoben mit dem Eisenwerk, das aufdie Stadtentwicklung nach¬

haltigeren Einfluss nahm als die umliegenden Bergwerke.

2.2 Späte Gründung und Konzerneinbindung: Das Düdelinger Hüttenwerk

Am 5.Juli 1882 fanden sich in derWohnung des Unternehmers Jean-Norbert Metz des¬

sen Geschäftspartner Victor Tesch, seines Zeichens belgischer Staatsminister, der Graf
René-Auguste-Anatole de Bertier, Ritter der französischen Ehrenlegion, der Notar Pi¬

erre Brasseur aus Differdingen sowie, als Zeugen des anstehenden juristischen Aktes,
der Zollbeamte Francois-Victor Thorn und der Bäcker Auguste Clesse ein. Diese sechs

Männer hoben mit ihren Unterschriften unter eine notariell beglaubigte Urkunde die
Société Anonyme des Hauts Fourneaux et Forges de Dudelange (Eisenhütten-Actien-Ver-
ein Düdelingen) aus der Taufe. Der Vertrag sah neben dem Ankauf und der künftigen
Ausbeutung verschiedener Erzfelder die Einrichtung einer Eisenhütte in Düdelingen
vor, wo auch der Gesellschaftssitz angesiedelt sein sollte. 16 '1 Das Startkapital betrug 8

Millionen Francs, aufgeteilt in 16.000 Aktien zu jeweils 500 Francs. 1.848 Aktien gin¬

159 Besagte Tabelle zitiert nach Rixecker, Otto: Die Bevölkerungsverteilung im Saargebiet, Berlin
1930, S. 53.
160 Dies wird in Кар. 1 3 noch genauer zu zeigen sein.
161 Krajewski 1981, S. 41.
162 Vgl. Hilgers 2005, S. 709. Zitat ebd.
u" Vgl ARBED (Hrsg.) 1982, S. 13.
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